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xx.          11. Dezember 1488 
 
Der Churer Bischof Ortlieb bestätigt, dass der von seinem Bruder Sigmund von Brandis dem 
Hans Bürser verliehene halbe Weinzehnt in Ludesch nach dessen Tod dem Donat von 
Ramschwag weiterverliehen und die diesbezüglich vorgebrachten Ansprüche von Hans von St. 
Viner durch die Zuteilung eines Drittels des jährlichen Weinertrags abgegolten wurden.  

[ 
Or.: HStA Stuttgart, B 522, M U 40 – Pg. –Siegel anhangend. 
Regest: LUB II digital. 
Literatur: Grabherr, Blumenegg, S 140; 173. 

 
a)Wir Ortlieb1  von gottes gnaden bischoue zø Chur2 , bekennen offenlich mit disem brieue. 
Alsdann der halb winzechenden, gelegen in Ludæscher3  | kirchspell, von dem edeln vnnserm 
lieben brøder Sigmunden von Brandis4  frÿherrn zø lehen h™rr•rrett, vnd durch inne 
wýlend dem vesten Hansen | P±rser5  seligen, zø manlehen vnd nach desselben abgang ÿetz 
dem vesten vnserm besondern lieben Don¥t  von Ramswag6  gelihen ist. Zø welhem | lehen 
aber der vest, vnser besonder lieber Hanns von Sant Viner7  vermaint, als der nechst fr±nde 
von vatter mag des gemelten P±rsers | ansprach vnd gerechtigkait ze haben, vnd des gef™chig 
zø sinde etc. Desshalb sich dann entzw±schen dem jetzgemelten von Ramsw¥g ains | vnd 
dem von Sant Viner anderstails spenn vnd irung gehalten. Darumbe wir vss sonderm 
genaýgten willen zø uermiden wittren | vnr¥t, cost, m•y vnd arbait, so entzw±schen inen 
erwachsen mºcht, sy g•ttlich betagt, vnd haben daruf yedes f±rwenden aingentlich | gehœrtt, 
vnd sy demselben nach mit iren gøtten g±nst, w±ssen vnd willen, den sœlhen irer spenn vnd 
irung ges•nnt vnd gericht | in mass das hienach volgt. Dem also ist des ersten, das der jetzgemelt 
von Sant Viner sine brief vnd gerechtigkait das obgemelt lehen | ber•rende, dem genanten 
von Ramswag vber vnd hinuss geben, vnd inne dabj bliben l¥ssen soll. Doch dagegen sol der 
gemelt von | Ramsw¥g dem von Sant Viner sin leben lang vnd nit lennger vmb vnd f±r die 
obgemelten sin anspr¥ch brief vnd gerechtigkaiten | die er zu dem obgemelten lehen gehebt, 
hinf±r alle jar j™rlich vnd ÿedes besonder mit namen, wenne der winzechenden dr± føder | win 
vnd darob ertregt, aines derselben føder win geben vnd betzalen. Ob vnd ouch der zechenden 
dehaines jares minder, wann | dr± føder win ertragen wird, so soll im der von Ramsw¥g ain 
drittail desselben wines geben vnd volgen lassen. Der gemelt | von Ramsw¥g sol ouch in 
sinem costen den win z±samen sameln lassen vnd er, malen er den vorenndre, dem von Sant 
Viner oder | sin amptl±tten, die er in Ludæscher kirchspell daruf wartende haben soll, dahin 
z± sennden verk±nden, sinen tail des wines wie | obgel±tret ist, z± empfachen. Item den gerichtz 
costen der sach halb in Walge8  entzw±schen den partýen vfgelouffen, sol der gemelt | von 
Ramsw¥g ane engeltnuss des von Sant Viner abtragen. Dagegen inne den gemelt win 
zechenden des nechst uerrugkten herpstes | gesamelt ouch g™r erfolgen vnd ane irung des von 
Sant Viner gedichen soll. Vnd damit sœlln baid obgemelt partýen | vmb obgemelt ir spenn 
vnd irung ges•nt vnd gericht sin vnd bliben, als sy das z± thønde z±gesagt vnd versprochen 



 2 

haben. | Des z± vrkund haben wir vnser secret insigel offenlich laussen henngken an disen 
briefe, dero zwen glich luttende vnd | yedem tail ainer geben ist vff Donstag nechst nach 
conceptionis Marie nach der gepurt Cristi  vnnsers lieben herrn viertzechenhundert | 
achtzig vnd darnach in dem achtenden jare. | 
 
a)Initalen „ Wir“ xx cm. 
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